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Hochwurdigſter Rurſt

Auch
KGoch-HKdel-Sebohrner

Der Rom. Keayſerl. Maſeſtat
gochſtverordnete

Gayſerl. Ferrn Commiſſarien,
So dann

Hochund WohlGebohrne HochEdelGe
bohrne HochEdle Geſtrenge und

Hoch/Gelahrte
Des Heil. Rom. Reichs Churfurſten Furſten und Stan

den zu gegenwartiger Extraordinari Viſitations-

Deputation Gevollmachtigte Subdelegirte
Rathe und reſpectivè Syndici.

VBnadigſter Ferr
Auch

Hochgteehrtiſtund Hochgechrte Herren.

Leich wie Ew. HochFurſtliche Gnaden Excellenæ, und
meinen Hochge Ehriiſt- und Hochge Ehrten Herren Jch
anworderſt fur die Gnadigſt und Hochgeneigte Commu-
nication des von dem Baron von Jngelheim und mit
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unterſchriebenen Conlortum bey einer Hochſtanſehnlichen Kayſerlichen
Commiſſion, und Hochlobl. Viſitations- Deputation am 15. Julii
nechſtabgewichenen Jahrs ubergebenen Memorialis, den dritten Punct
des Decreti vom 18. Junii ejusdem anni, nemlichen meine anmaßli
che Suſpenſion ab officio betreffend unterthanigſt und geziemenden
Danck abſtatte alſo habe Jch zu gehorſamſter &infolg? und Gele
bung des mir zu deſſen ſchließlicher Beantwortung angeſetzten und her
nach zu dieſſeitigem unterthanigſten Danck weiters prorogirten Ter-
mins meine dagegen habende rechtliche und ſchließliche Nothdurfft/
jedoch mit der außtrucklichen Proteſtation und Verwahrung daß all
und jedes darin enthaltene von mir nicht animo injuriandi, ſondern bloß
und allein zu meiner abgenothigten EhrenRettung und Defenſion
angefuhrt worden unterthanigſt einbringen und pravià judiciali ac-
ceptatione omnium utilium, generali contradictione quorumcunque
aontrariorum, hiemit in ſpecie ſolenniſſimè contradiciren und wider
ſprechen wollien.

Erſtlich/ daß Jch allbereits zur Zeit als Jch von einem
Hochloblichen Schwabiſchen Crayß Catholiſchen Thetls ad Aſſeſſo-
ratum præſentirt worden die Reputation von einem unbetraglichen
Mann gehabt und deßwegen auch das Collegium Camerale nicht
allein vor meine Perſon gewarnet worden ſondern Jch auch bey Ab
faß und Ablegung meiner ProbKelation, auch ſollicitirter Auffnahm
ſchlechte Specimina Morum von mich gegeben weßwegen dann bey der

Deliberation uber meine ProbKelation viele der Herrn Votanten
ad rejectionem meiner concludirt endlichen aber die Keception
per majora zwar beſchloſſen worden jedoch mit dieſem ungewöhnli
chen Reſervat, daß mir vor Ablegung des Juramenti, die vorherge
gangene Fehler ſonderlichen wegen eines an den Herrn Referenten
abgelaſſenen hitzigen Schreibens vorgehalten vor das kunfftige aber
eine Ermahnung zu einem friedſahmen und ſonſten Allellorat. maßi
gen Betragen per Deputatos à Collegio gegeben werden ſolle ſo
zwar von mir verſprochen aber demſelben ſehr ſchlecht nachgekommen
indem Jch mich nicht allein mit faſt allen nunmehro verſtorbenen als
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auch noch im Leben ſeyenden Præſidenten und Aſſeſſoren abgeworffen
und deßwegen mehrmalen Ordnungs maßig wiewol vergeblich er
maknet worden ſene: Geftalten ſo viel 1. die gegenſeitigem Angeben
nach gehabte allgemeine Reput atiorr eines ohnbetraglichen Manns be
trifft da iſt auß den Rechten btkandt daß ad probandam famam
publicam nicht gnug ſehe quod dicatur, famam eſſe de hoc vel
illo exceſsũ, vel delicto, ſed requiratur etiam, ut debito modo
probetur, alia adminicula concurrant, quia fama eſt res fragi-
lis, perniciola valdè, ad libidinem ſæpè per adverſarium effu-
fa, ad nocendum quandoque à malevolis ſpatſa, ut plurimum va-
na, nec audienda: ldcircò ſapienter Interpretes noſtri ſcriptum
reliquerunt. famam non niſi requiſitis neceſſariis probari, de qui-
bus agit Matthias Stephani ad Conſtitut Crim. Caroli Quinti ar-
tic. 25. n. 2. Carpz. in P. C. p. J. Q. no. n. 17. ſeqq. non
tantùm famam, ſed etiam originem ejus attendendam, videndum
eile, an non ſit vana Vox Vulgi tantüm, quæ nullos habet certos
authores, aut cauſas ſeu rationes probabiles, an habuerit originem
ab honeſtis Perſonis, fide dignis, an verò à Atalevolu, Inimi-

sis, Levibus aut Vilibus, aut iis, de quorum commodo vel in-
commodo tractatur: Nun aber hat vermuthlich bie ex adverſo zwar
angegebne aber im geringſten nicht erwieſene kama publica von mei
nem Capital- Feind nemlich dem tempore meæ receptionis zu
Speyer anweſend geweſenen Hoch Furſtlichen Kemptiſchen HofRaith
Doctore Senger (der auch vermuthlich diejenige Perſon welche das
Collegium Camerale wegen meiner verwarnet haben ſolle wird ge
weſen ſeyn) den Urſprung genommen ergò hat auch das von Jhme
dißfalls enſtandne allgemeine Gerücht als fama ab inimico Capitali
orta gegen mich das geringſie nicht beweiſen konnen: Damit aber ein
Hochſtanſehuliche Kayſerl. Commitlion, und Hochlobliche Viſita-
tion- Beputation auff den Authorem ſo wohl dieſes augegebnen allge
meinen Geruchts als auch der an das Collegium Camerale gethaner
Verwahrnung mit deſto groſſerem Grund und Fundament kommen
moge So iſi an Ew. Hoch Furſiliche Gnaden Excellenz, und
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SſliSmeine Hochge&setiſt- und Hochge Ehrte Herren meine unterthanigſt
und geziemende Bitt die gnadigſt. und hochgeneigt geruhen den
Baron von Jngelheim und mit Jhme unterſchriebene Conlortes zu recht
licher Verificir- und Beweiſung obiger zweyer Imputationen tragenden
Ober-Richterlichen Amts wegen per interlocutoriam anzuhalten:
2. Jſt eine offenbahre Calumnie, daß Jch dey Abfaß und Ablegung
meiner Relation pro Statit, wie auch lollicitirter Auffuahm ſchlechte
ſpecimina morum von mir gegeben maſſen Jch die Particularia, worin
ſolche eigentlich beſtanden zu meiner Verantwortung ſonders gern
wiſſen mochte: Dieſes abtr kan eine Hochſtanſehnliche Kayſerliche
Kayſ. Commiſſion, und Hochlobliche Viſitations- Deputation unter
thanugſt und geziemend wohl verſichern daß dasjenige was Weyl.
Jhro Romiſche Kayſert. Maſeſtat Leopoldus Primus glorwurdigſten
Andenckens in der zum Kayſerlichen allergnadigſten Commiſſions: De-
cret vom 4. Aprilis 1”705. gehorigen Beylag lub N. 2. h. finden ſich
46. wegen der von den vorigen nunmehro abgelebten Cammer-Præſi-
denten an erſtalterhochſigedachte Jhre Kavſerlichen Majeſtat abgeſtat
teten allerunterthanigſten Bericht und Anzrigen wie daß nemlichen
„einige Alſleſſores auch in ihrem Privat. eben groſſe Scandala ge
„ben und alſo kein Alleſſoratmaßigen Ehrbaren ſondern einen

NB. argerlichen ſindlichen LebensWandelfuhrten aller
gnadigſt angefuhrt niciit von mir ſondern beſandter maſſen von dem
von Ridder wegen des mit der bey Jhme viele Jahr lang logirt geweß
nen Madame de Roſenthal gefuührten Scandaloſen LebenWandels
zu verſtehen ſeye alle maſſen dann allhie bekandt daß eben dieſes von
ſich gegebne Scandalam publicum die HauptUrſach geweſen warum
Anno i1690. ein Hochloblich Collegium Camerale mit des Hn. Cam
merRichters Chur Jurſtlichen Gnaden gnadigſter Genehmhaltung
höchſinoöthig zu ſeyn erachtet Jhme von Ridder bey damaliger Trans-
lo cation; und Verlegung des Kayſerl. und Heil. Reichs CammerGe
richts in hieſige des Heil. Reichs Statt Wetzlar gemeſfen anzubefeh
len daß Er gedachte Madame de Roſenthal nicht mit ſich anhero
nehmen londern zuruck laſſen ſolle welchem Collegial. Pufelch aber
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derſelbe ſo ſchlecht nachgelebet daß Er dieſe verdachtige Weibs Perſon
doch etlichmal hernach von Ellefeldt anhero beſcheiden und dardurch
ſo wehl ſeinen Ohngehorſam als auch ſein in hoc palsü allzu tieff ein
gewurtzelte Incorrigibilitat manniglich vor Augen geleget hat: Daß
nun aber 3. bey der Deliberation uber meine ProbKRelation viele der
Votanden ad rejectionem meiner concludirt haben ſollen iſt vor
nemlich dahero entſtanden daß mein geweſener Referent, Weyland
Hr. Aſſeſſor de Merle mir um deßwillen daß Er ſeinen Schwager
den Cantzley-Directorem N. N. gern an meine Stelle gehabt und zu ſol

chem Ende fur denſelben durch die ReichsGrafliche Sultziſch· und Fur
ſtenbergiſche Häaußer in deren letztern Dienſten Er von Merle vor der
von Jrme betreitenen Aſſeſſorat- Stelle geſtanden die den Catholiſchen
Fu ſten und Standen des Hochloblichen Schwabiſchen Crayßes in
Krafft der Kayſerlichen Cammer Gerichts Ordnung und Inſtru-
menti Pacis Weſtphalicæ zuſtehende Præſentation außwurcken wol
len ſo abgunſtig geweſen und ſich auff alle Weiß und Weg dahin
bearbeitet habe wie er mir unter allerhand hervorgeſuchten zwar ſchein
bahren doch grundfalſchen Prætexten, als da unter andern iſt daß
»Jch von Ew. HochFurſtlichen Gnaden cum ſummã disgratià ab
„geſchafft worden ſeye die excluſivam geben und ſolchergeſtalten
vorermeltem ſeinem Schwaget zu erſtgedachter Schwabiſchen Alſſeſ-
ſlorat Stelle Platz wochen moge: Gleichwie aber derſelbe durch Gor
tes ſonderbare Schickung mit jetzterwehntem ſeinem Intent nicht reuſ-
ſiren oder außlangen konnen alſo hat Er ſich auch dazumalen uber
ſothane Mißlingung dergeſtalten wie bekandt alterirt/ und entru
ſtet daß unterm Prætext einer Jhme zugeſtoßnen Ohnpaßlichkeit et
liche Tag nacheinander den Rath nicht krequentirt ſondern ſich lieber
ſo lang biß dieſe ſeine Alteration nach und nach verſchwunden zu
Hauß auffhalten wollen: 4. Das uber mein Keceptions- Werck ge
fuhrte und ex adverſo lub N. 38. producitte ja ſo gar bloß zu
meiner vermeynten publiquen Proſtitution Pund Beſchimpffung in off
nen Druck gegebne und unter den Handen hieſigen Kayſerlichen Cam
merGerichts Procuratoren, Practicanten und andern Perſonen
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Pleni betreffend da ſeynd diejenige Urſachen warum einige durch den
mir allzu gehaßigen Referenten ſo ſtarck eingenommen geeſine Aſſel-
ſores ad rejectionem meiner Perſon concludirt ſo gethan und be
ſchaffen geweſen daß ſelbige durch die Majora Collegii Cameralis
billig widerſprochen und Theils als irrig Theils als irrelevant
verworffen worden; Wobey es um ſo mehr ſein rechtlich Bewenden
haben muß je bekandter es iſt quod ea regulariter credantur rectiora,
quæ pluribus placent, Ariſtot. J. 4. Polit. C. 8. L. 6. polit. C. 2.
So hat ſich auch wenig Zeit hernach geauſſert daß nach meiner in der
hochſtwichtigen Munſteriſchen Erbmanner Sache elaborirten Kelation
pro ſtatũ voõllig ſo wol interlocutoriò, als de ſinitivẽ geſprochen wor
den worauß und daß Jch ſonderlich das genus actioni nicht muſſe
verfehlt haben gar leicht der Schluß zu machen daß erſtgedachte
meine in materià intricatiſimà ſummè ſpinosã abgelegte Prob Re-
lation, ob ſchon als Jch ſelbige Anno 1683. verfertiget noch ſehr
jung geweſen und 2. Jahr zuvor noch in praxi Camerali geſtanden
weit beſſer als die von dem anmaßlichen Aſſeſſore Wigant in causã
fiſcalis Cæſarei  Hatzfeld contrà Sachſen abgeſtattete Relation pro
ſtatü muſſe verfaßt geweſen ſeyn allermaßen auß dem ſub lit. æ. hiebey litæ,
gehenden Protocollo Pleni, (zu deſſen Production mich meine Gegen
theil als primi provocantes gleichſam genoöthiget haben) mit mehrerem
erhellet was maſſen beſagter Wigant ſich nicht allein in genere actionu
groblich verſtoſſen und an ſtait des ab Actore notoriè intentirten
poſſeſſorii, das petitorium erwöhlt ſondern auch den actorem pro Reo
gehalten und in der facti lpecie die alternativam petiti außgelaſſen
auch ſonſten den Caſum nicht allerdings wohl ligurirt mithin gnug
ſam zu erkennen gegeben habe daß Er bey ſo bewandten Umſtanden
kein ſo ſtarckes fulcrum Religionis Catholicæ, wie ſeine Patroni hin und
wieder (ohne gleichwolen ein ſolches durch ein eintzige von Jhme in der
gleichen Materi abgelegte Haupt· Relation verificiren zu konnen) auß
geben wollen ſeyn konne: Und irret dagegen gantz nicht daß Weyl.
Herr Aſſeſor de Merle auch wider meine Prob Relation ein und an
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dern Detedt eingewendet dann zugeſchweigen/ daß demſelben kein an
dere Speiß als die auß ſeiner eigenen Küche gekommen wie Weil.
Herr CammerPræſident Freyherr von Dahlberg von Jhme zuſagen
pflegte geſchmacket ſo wird ſich kein Præſentatus ad lmperialem
Cameram wohl ruhmen konnen das Er in der uber ſeine Relation
pro ſtatũ formirten Cenſur gantz ohn perſtringirt davon gekommen
leye: Jaes iſt dem Collegio Camerali annoch guter Maſſen bekandt
daß vorgedachter Herr Aſſellor de Merle ſelbſten in dem neunzehen
den Jabr ſeines getragenen Alleſlorats (als Er intZachen Bran
diſcher Erben contra das Cloſter Riddagshauſen Ap-
pellations, referirt und an ſtatt der von den Klagern angeſtellter
Perſonal. Action ex vendito ob pactum de retrorendendo, rei vin-
dicationem gantz irrig wie hernach ſelbſt teſte Protocollo Senatũs be
kennen muſſen erwehlet) erfahren muſſen daß nicht allein die neu au
kommende Præſentati, ſondern auch alte in praxi wohlgeubte Aſſeſſo-
res ſich jtzuweilen verlauffen und contra Jura, wie mehrermeltem Hn.
Aſſeſſori de Merle in erſtgedachter Riddagshauſiſchen Rechts Sache
(in welcher die von Jhme abgelegte Relation alſo beſchaffen geweſen
daß wann Er ſolchergeſtalten pro ſtatu referirt ohnfehlbar die ex-
cluſivam wurde dekommen haben) notorie wiederfahren impingi-
ren konnen. So viel aber 5. das meiner per majora beſchloßnen Re-
ceprion angehangte ohngewohnliche Reſervatum betirifft da wurde
mir ſehr lieb ſeyn wann meine Gegentheil das von mir an Weyland
n. Aſſeſſorem de Merle wegen einer von Jhme gegen mich in einer
ſichern Compagnie außgeſtoßuer ſehr præjudicirlichen Reden bloß zu
deſſen Disabuſirung abgelaßne Schreiben mit wurden producirt ha
ben maſſen Jch dardurch klar erweiſen konte daß ſelbiges in keinen
hitzigen ſondern nach Beſchaffenheit der Sachen gantz glimpffig
und moderaten terminis eingerichtet geweſen ſee: 6. Wird von mir
ſolenniſſimè contradicirt und widerſprochen daß Jch der vor Ab
ligung des Juramenti per Deputatos Pleni an mich gethaner Ermah
nung zu einem friedſamen und ſonſt Aſſeſlorarmaßigen Betraglichkeit
ſo ſchlecht nachgekommen ſeye daß Jch mich nicht allein mit faſt allen
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und Aſeſſoren abgeworffen und deßwegen mihrmalen Ordnuug--
maßig wiewohl vergeblich ermahnet worden ſeyhe geſtalten ſo we
nig der Baron von Jngelheim als die mit Jhme unterſehriebene Cun-
ſorten werden erwriſſen konen daß Jch mit den chevorigen Hn. Præ-
ſidenten als in ſpecie dem Freyherrn von Dahlberg den ben
den Herrn Grafen von Leiningen und Herrn Grafen von Man
derſchtidGerolſtein den geringſten WortStreit gehabt winiger daß
Jch mich mit denſelben adgeworffen habe oder deßweaen Ordnungs
maßig wiewohl vergeblich ermahnet worden ſeye: Ja es wurde viel
mehr von mir nöthigen Falls dararthan und erwieſen werden können
daß die beyde um das allgemeine Juſtiz- Weſen ſich ſo hoch meririrt
gemachte Herrn Cammer Præſidenten Weyl. Freyherr von Dahl
berg und Hr. Graf von Leiningen Weſterburg von mir ohne eitelen
Ruhm zu melden eme beſondere bſtime gemacht und in meme wenige
Perſon ein ſo grofſe Confidenz geſetzt daß ſie mir nicht allem dir aller
wichtigſt und importantiſche Rechts-Sachen wie bekand und das
Diſtributions. Buchlein außweiſen wird ad reterendum dilſtribuirt
ſondern ſo gar auch darin nicht einmal ein Corteferenten worzu Sie
doch in Krafft der Cammer-GerichtsOrdnung waren bifugt gewefen
an die Seitengeſetzet haben: Soiſt auch allen alten Cameralen bekandt
daß Jch mit den ſeither meiner Reception verſtorbenen Herrn Aſſeſſo-
ribus von Dankelman, Aviano, Mauritio, Recichenbach von New
hoff und Billenfeld niemals verfallen geweſen ſondern mit denſelben
vielmehr in ſehr guter Collegial- Freundſchafft gelebt habe: So viet
aber die noch lebende Præſidenten, und Aſſeſſores betrifft da habe Jch
in meiner ſogenannten ſchließlichen Handlung s. dieſemnechſt auff dieje
nige Argumenta&c. verſ. So viel das bey dem ſechſten 2c. allbereits
klar angewieſen daß Jch auſſer dem Baron von Jngelheim von Nit-
der und Bernsdorff (welche mich zuer reſpectivẽ durch hochſtſchimpff.
liche Abnehmung der mir ad referendum ordentlich diſtribuirter Acten,
auch ein und andermal gegen mich außgeſtoßne ſehr ſpitzig- und bißige
Reden zum Forn irritirt/ und provocirt haben) mit keinem eintzigen der
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noch lebenden Aſſolſoren auſſer ſo vicl die anfetzo obſchwebende Came-
ral- Differentien betrifft das geringſte Grzanck oder Contraſto mcht/
wohl aber die Eiegenthen J als in ſpecie der Baron von Jngelheim mit
Hn. Alleſſore Lauterbach und dem von Bernodorff der von Frieſen
hauſen mit dem Doctore Muegen und Frauen Kifig auß Collen der
bon Ridder mit Weyland Hn. Cammir Præſidenten Freyherrn von
Dahlberg wegen der ſogenannten Madame de Roſenthal, der von
Nytz mit Jhro Excellenz Herrn CammerPræſidenten Grafen zu
SolmsLaubach und Canonico Damen, der Schrag mit Hn. Aſ-
teſſore Krebs und endlich der von Bernsdorff mit Weyland Hn. Obri
fien von Chizzolã, und erſtwohlgedachten Hn. Aſſeſſore Krebs wegen der
KirchenStuhlen ſodann emem Lobl. Magiſtras des Heiligen Reich
Stadt Wetzlar wegen der von hieſigen Beckern den Bernsdorffiſchen
Princivbiis ceonomieis zuwider machendin allzu groſſen Butter
Wecken ferners mit der HochGraflichen Hanauiſchen Regicrung/
Gemmingiſchen Vormundſchafft und Hr. Baron von Kametzgi ge
habt habe:

Zwepytens: dir von mir Anno 162. wider hieſigen Stadt
Syndicum n. Doctorem Seipp extrajudicialiter ubergebne Schrifft
und darauff ſriner Seits ex errones luppoſito erfolgte Retorſion be
greffend da iſt allſchon in der meinem gedampfften Ehren Gifft ſub
N. 2. beygefugter punctirten Gegen Vorſtellung und Refutation Re-
ſponſ. ad G. weilen dann offtgemeldier c. Wetzlariſchen Nachdruck
pag:. G5. vermitteiſt ſeines eigenhandigen Atteſtati ſub lir. L. die um
ſtandliche Nachricht und Information, was es damit fur eint cigentſi-
che Bewandnuß gehabt erthrilt und gegeben worden wohin Jch mich
auch dißfallo nochmalen geliebter Kurtze halben utiliter bezogen haben

will: Drittens iſt eine ex adverſo ad ſibitum erdichtrte calu-
mnioſe Bezůchtigung daß Jch jederzeit durchgehrnds in dem Ver
nacht geweſrn daß die von Zeiten zu Piten zum Vorſchein gekommne
Pasquillen ihren Urſprung von mir entweder qua Compoſitore, oder
Achutore geuommen dann als vor ohngefehr 12, Jahren cine ſehr an
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Glii]zjöpffige pasquinliſche Schrifft gegen vorgcdachten Hn. Alleſſorem de
Merle Sctel. von der Caßliſchen Poſte an ſchier alle allhie angeweßnt
Practicanten eingelauffen 7 ſo feye alſo gleich der Verdacht daß Sie
von mir herkomme insqemein geſchopfft worden wie auß meiner ei
genhandigen bey hiefigem Kaiyſerl. Cammer Gericht zu produciren vor
gehabter Schrifft tub N. 40. zu trſchim/ wie Jch mich dann auch
bey dem verſtorbenen Hn. Cammer Præſidenten Grafen von Leiningen
ultro mundlieh erklart emen leiblichen Ayd ſchworen zu konnen daß
Jch kein Theil daran habe  bloß zu dem Ende damit Jch die beforch
tete Action von mehrermeldtem Herrn Aſſeſſore de Merle, und dem

Kayſorl. Fiſcali dardurch hinterirtiben mithin die Exaction des Jura-
menti expurgatorii auff ſolche Weiß eviciren mochte wie auch ge
ſchehen: Was nun aber die Rechten auß riner ſolcher nicht begehrter
Oblation vor eine Præſumption machten/ ſeye zu ſchen ex L 3. pr.
ff. de Jurejurando: Dann gleichwie Jch ſo viel den ex adverſo falſcho
ſich angegebnen durchgehenden und allgemeinen Verdacht in puncto
Pasquillorum betrifft bereits zuvor in Erſtlichc. ex Marthiã Ste-
phani ad Conſtitut. Criminal. Caroli V. artic. 25. n. 2. Carpzo-
vio in P. C. p.. Q i2o. n. 17. ſeqq. klar dargeſtellet und angewie
ſen habe daß ad probandam famam publicam de hoc vel illo delicto
nicht genug quod dicatur, deluper famam publicam elſle, ſon
dern auch nothig ſehe daß die darzu erforderte Requiſita (als da ſeynd
1. quod fama tuerit probata per duos teftes ad minimum depo-
nentes, quod illam à Aajore parte Populi, vel publicè audiverint, 2. ut
teſtes de fami deponentès aliquot nominatim indicent perſonas,
à quibus famam aoceperint, etiamſi de co non ſint intertogati,
3. quod perſonæ iſtæ à teſtibus enumeratæ, à quibũs rumor dici-
tut ortus, ſint fide dignæ, ac perſonæ graves, omni exceptione ma-
jores, 4. ut teſtes famam probantes cxprimant indicent rauſam
ortæ famæ, etiamſi de eo non fucrint interrogati: j. Quod teſtes
de fama deponentés fint optimæ ſamæ opinionis: 6. Ut fama
non habeat ortum ae Inimicis Malevolis: Ord. Crim. attic. 25.
in verbis: Doch ſolle ſocher boſer Leumuth nicht von Feinden ec. i.)

VB 2 rechiln



S ſ1] ð
rechtlicher Gcbußr nach erwitſen werden alſo macht ſich auch hierauß
der rechtlichr Schluß von ſelbſten/ daß falls auch Weyland Herr Al-
ſeſſor de dierle mich wegen des Anno 1694. wider Jhn zum offnen
Vorſchein gikommnetn Scripti Satyrici peinlich wie doch nieht geglaubt
wird hatte anklagen und ſeinen Beweiß in dem bloß von meinen
Capital- Feinden hin und wieder gegen mich malitioſiſſimè erweckten
Verdacht oder fama publiza ſitzen wollen Er alle obige und noch mehr
andere Requiſita, de quibus præfatus Mathias Stephani Carpzo-
vius locis allegatis ex profeſſo tractant, zu probiren ware gemußiget
worden wonut Er ſich aber einen ſehr ſchweren Beweiß auff den Hals
wurde geladen haben: Daß Jch mich aber dazumalen wegen ſothanen
gegen mich von meinen Capital- Feinden lulcitirten boſen Ver
dachts ad Juramentum expurgarioni ultrò ancrbotten iſt von einem
Hochlöblichen Collegio Camerali gantz wohl auffgenommen und deſ
ſen wurcknehe außſchwörung um deßwillen daß Jch dißfalls im ge
ringſten nicht eravirt geweſen fur ohnnothig erachtet worden wie
Jch dann auch hernach gute und geſicherte Nachricht bekommen daß
mehrgedachter Herr Aſſeſſor de Merle ſelbſien auff gantz andere Perſo
nen welche die in vorbeſagtem Scripto Satyrico allegirie mir aber
zum Theil gantz ohnbekandt geweßne Authores in Jhrer Biblioteque
gehabt ein nicht geringen Verdacht ſolle geworffen haben: Wobey
dem Baron von Jngelheim und Conſorten die von Jhm wider beruhr
te meine freywillige Oblation angezogne L. 3. ff. de Jurejurando im
germgſten nicht zu ſtatten kommen kan dann obſchon in erſtbefagter
L. 3 diſertis verbis ſtatuirt und verordnet iſt quod ſi Reus jura-
verit, nemine Et Juramentum deferente, tunc Prætor id Jusjurandum
non tucatur, eè quod ſibi juraverit, ſo laſſet ſich jedoch ſothane heil
ſame Verordnung um deßwillen ad Caſum præſentem nicht applici-
ren weilen Jch das quæſtionirte Juramentum expurgationis freywil
lig und ultro nicht außgeſchwohren ſondern mich darzu allein in Ca-
ſum, da der Hohe Hr. Richter es nothig zu ſeyn erachien ſolte pro
conteſtandã meà iunocentiã anerbotten und offerirt habe:

So iſt auch vierdtens ein purum putum ſigmentum, daß

Ich



Sluz] SJch diejenige Gravamina, welche in dem Concluſo Pleni de anno
170I. mente Novembri hefindlich und der rechtlichen Verthaitigung
meines abgenothigten Echo ſub N. 4. beygedruckt worden ſeibſt zuſam
men getragen geſtalten das von des Hn. Grafen zu SolmsLaubach
Excellenz an ein Hochiobl. Viſitauions- Deputation originaliter uüher
gebenes und von Herrn Aſieſſore Lauterbach gefuhrte Protocollum
außweiſen wird daß der von Frieſenhauſen ſothanes Plenum occa-
ſione des um ſelbige Zeit an den Doctorem Pulian eingelauffenen Kiel
mansoeckiſchen Schreibens veranſaſſet-] und daß Jch bey dieſem Werck
unter allen Aſſeſſoren das allerglimpffigſte Votum gefuhrt und den
Baron von Jngelheim wegen der in puncto Diſtributionis actorum un
terlauffenden Mißbrauchen recht bedauret habe: Dahß Jch aber ſotha

nes die Jngelheimiſche Præſidial Exceſs betreffendes Concluſum Pleui,
welches der von Frieſenhauſen und Herr Aſſeſlor Zerneman dem Baron
von Jngelheim nomine Collegii Cameralis hutte inſinuiren ſollen Jh
mt unter einem Couvert auff der Polte zugefertiget iſt von mir auß
guter Intention, und Wohlmeynung beſchehen wie mich dann auch zur

Zeit als mehrermelter Baron von Jngelheim darauß einen ſo groſſen Lar
men gemacht ultrò und freywillig dahin erbotten habe daß da nothig
juratò erharten könte daß Jchbey Intimirung obberukrien Concluſi kein
animum injuriandi gehabt ſondern was dißfalls brſchehen bloß und
allein offterwehnten Baron von Jngelheim zu gutem angeſehen geweſen
ſonſten aber vor denſelben allen ſchuldigen Reſpect, und Veneration tra
gen wolle welche Declaration auch von tinem gantzen Hochloblichen
Collegio Camerali pro ſatficienti angenommen mihin duſſes gantze
Werck vollig beygelegt und allopirt worden alſo daß man ſich billig
zu verwundern hat daß der Baron von Jngelheim und die mit Jhme
unterſchriebne Conlorten ſothane gantzlich abzethane Sache nunwieder

 von neuem auffwor men wolltn:
Was es ſonſten Funfftens mit den Protocollis Pleni vom 3.

und 4. Januarii roʒ. und dero oſfenbabren Unvollkommenbeit fur eine
eigentliche Bewandanuß habe und daß Jch auff bloſes einſeitiges du-
bringen meiner occalione des Owiſchen Præſentations und Nytziſchen

 3 NRece-



JUISEReceptions. Wercks gewordner Caitl Geinden ohne daß man mich
daruber zu folg Viſitations- Abſchieds de Anno iz64. ſ. Was Cauſas
injuriarum 34. unb des zu folchem End an des Ha. Cammer Ruchters
ChurFurſtliche Gnaden unterm 8. Januarii i708. von beeden Herrn
Aſſeſſoribus Zerneman und Krebso abgelaſſnen unterthaugſten Schrei

Et. S. bens ſub lit. S. mt meiner Gegen Nothdurfft und Veraniwortung im
geringſten vernommen anmaßlich ab officio lulpendirt worden ſeht
dieſes alles ſamt noch verſchiednen andern dabeh unuerlauffnen Nulliæ-
ten und Intriquen iſt nicht allein in meinem gedampfften EhrenGuifft
ſondern auch inmeiner am 30. Julii i7os. exhibirten unterthatugſten in
Jure facto veſtgegrundeter Probations Schrifft s. So vicl nun den
drutten Dunctenici ſo dann in der aufferlegten ſchließlichen Handlung g.

&rſilichi. pag. G.7. 8. 9. pleniſſimè deducirt und außgcefuhrt wor
den wohin Jch mich auch dißfalls amore brevitatis beztehe und dite
ſes allein annoch zu noch mehrerer rechtlichen Beſtarckung deſſen daß
Jch nemlich vor allen Dingen uber gegenſeitigt einſeitige Anklagmit mei
ner rechtlichen GegenNothdurfft hatte vernominen werden ſollen kuru
lich beyfugen wollen 1. daß der Baron von Jngetheim und der von Nynn
in ihrer ſogenannten Refutation meines Beweiß in puncto angemaßter
Zeugen Erkauffung pag. io. ſelbſten wiewohl mit einer gantz ublen Ap-
plication ad factum, behaupten daß in caſu eines imputirten delicti
extra efficium commiſſi der beklagte ehender nicht als biß Er zu
vor uber das Jhme auffgeburdete Verbrechen mit ſeiner Defenſion und
rechtlichen Gegen Nothdurfft gnugſam gehort und des ienputir
ten delicti extra officium Commiſſi vollig convincirt ab oſficio ſu-
ſpendirt werden konne allegando hanc in rem Samuelem Strykium
in Diſſert. de ſulp. ab officio Cap. 3. num. 43. ſeqq. 2. Daß auß
beykommenden ererſt dieſer Tagen unter meinem Cameral- Actis ge
fundnen und von mir Annoi70z. an des Herrn Cammer  Nichiers

lit.r. Churfurſtl. Guaden abgelaßnen unterthanigſten Schreiben ſub lit. T.
des mehrern zu erſehen ſehe wie daß erſthochſtgedachter Churfurſt
lichen Gnaden unter andern auch pro motivo obtentæ contra me ſub-

obreptivè ſulpenſionis ab oſficio dieſes guudfalſche Imputatum,

als



Auil]als wann Jch nemlichen in den Plenis vom3. uud 4. Januarii i7o3. den
Baron von Jngelheim einen Ehebrecher publiee geſcholten haben
ſolte angebracht worden ſeye da doch mir dergleichen ScheltWert
nimmermehr zu Sinn obtr Gedancken gekommen weniger ven mis
gegen Jhn Baron von Jngelheim in oder auſſer Ratho publicè oder
privatim außgeſtoſſen worden. 3. Das zwar nicht ohne ſeye daß in
der ſogenannten Specilication der Jngelheimiſch und mithaltender Al-
feſſorum Exceſſen, utſche dem Kayſ. Haupt Reſcript vom 13. De-
cembris 1703. ſub lit. A. bepgefugt iſt excelsü i4. dem von Nytz
imputirt werde als ob Er in Pleno vom 3. Januarii 1703. getrohet
habe mir den Degen durch den Leib zu ſtoſſen und von mir ſelbſten
Satistaction zu nehmen es iſt aber hiebey zu wiſſen daß ein ſolches
von mir ſo wenig als meinen Mit Conſorten am Kahſerlichen Hofe
angebracht ſondern der damalige Herr Referens auß bloſſem Ver
ſtoß oder Jrrthum erſtgedachten von Nytz an ſtatt des Barons von Jn
gelheim (welcher letztere zu ſelbiger Zeit beruhrie Vetrohung gegen mich
in Pleno außgeſtoſſen) geſetzet und benennet habe wie allſolches auß
dem an Weyland Jhro Kayſerliche Majeſtat Leopoldum Primum
Glorwurdigſten Andenckens von den Alleſſoribus Zerneman Ktebs
und mir ſub dato Wetzlar den 14. Maji 17 o3. erlaßnen alleruntertha
nigſten Bericht Wetzlarifchen Abdruck pag. 13. kneà;. ſeqq. in
verbis: ůber dieſen Vorwurff ic. des mehrern zu erſchen iſt. quò
fit relatio.

Sechſtens ſo vieldie von des Hn. Cammer. Nichters Chur
furſi. Gnaden Anno 1703. zu verſchiednen mahlen an hieſiges Colle-
gium Camerale in puncto meiner forderſifamſten Reſtitution abge
laſſene Schreiben betrifft da wird zuforderſt fur Gerichtlich bekandt
auff und angenommen daß der Baron von Jngelheim und die mit
Jhmt unterſchriebne Conforten in ihrem grgenſeitigen Memorial nicht
ablaugnen konnen daß hochſtgedachie Seine Churfurſtliche Gnaden
dißfalls offters an ſie gnadigſt reſcribirt haben: So iſt auch in offige
dachter meiner in Conſilio Viſitationis am 30. Julii 1708. exkhibirten
nuterthanigſten in Jure facto veſtgegrundeter Probations- Schrifft

s. die



S lis] Sdieſemnechſt auff. den zweyten Puncttc. durch das von dem Baron von
Jngelheim ſelbſten am 25. Auguſti i704. in publicis Imperii Comitiis
fub N. 4. ubergebnes Inſtrumentum Examinis P. Erneſti Pott, ejus-
que reſponſionem ad interrogatorium ſpeciale quartum (wovon
ſich bey erſtgedachter Probations- Schrifft die Clauſula concernens
ſub lit, B. befindet) klar dargeſtellet und remonſtrirt worden daß gleich
wie offtermeldte meine anmaßliche Suſpenſion ab officio auß bloſſem
Haß und Rach-Gier (welche bekandtermaſſen Theils auß dem Baron
Owiſchen Præſentations. und Nytziſchen Receptions-Wercrck theils
auß einer durch den anmaßlichen Aſſeſſorem AWigand bey meiner Ehe
Frauen in Puncto eines bekandten ſicheren Heyraths Anno i702. ge
thaner aber von mir wegen eines anderwerten Engagements nicht
eingewilligter Anwerbung entſtanden) gegen mich verhangt und ſol—
chergeſtalten von mir eine willfahrige Reſolution nach der bekandten
WeltMaxime, oportet aliquem facere miſerum, ut poſteà cum
„tantd magis habeamns Jubditum, abaepreſſet werden wollen alſo
auch meine Reſtitution auß eben dieſer Urſach mit gefliſſentlicher Hind
anſetzung der öffters wicderholten CammerGerichilichen Befelchen ver

zögert worden ſene: geſtalieu ja oorermeite Depoſition des.P. Erneſti
Pott (welche in ſo weit und unders nicht von mir utiliter acceptirt
„wird) mit gantz klar und deutlichen Worten na ſich fuhret daß der

 Baron von Jngelheim vor allen Dingen zu einer gutlichen Abfind. und
„Auffhebung der wider mich angelegien Suſpenſion ab officio vetlangt
„habe daß Jch dasjenige was aon mir und andern Herrn Aſſeſſo-
„ren mehr an die letztglorwurdigſte verſtorbne Romiſche Kayſerliche
„Magfeſtat in der Owiſchen Præſentations- und Nytziſchen Rece-

 ptions- Sache allerunterthanigſt berichtet worden als bloſe Diffa-
„mationes revociren und Jhme ſodann wegen ſeiner hierunter dem
„Vorgeben nach lædirten Ehr behörige Satisfaction geben ſolle wel
che Ingelheimiſcher Seits an mich geſonnene Widerruffung aber mir
um ſo bedencklicher gefallen je bekandter es nunmehr iſt daß die vor
das ex prioritate temporis erwachſene Kayſerliche VorRecht geſtan
dene Alleſſores an Allerhochſtgedachte Kapſerliche Majeſtat anders

nichts



ce li7]nichts ſonderlich ſo viel das von Jhme Baron von Jngelheim vorſeß
lich und gefliſſentlich dem Pleno vorenthaltnes und lupprimirtes Corn
bergiſche Schreiben und andere dabey unterlauffne Kunſtleyen betrifft/
als was der lieben Wahrheit gemaß und Er Baron von Jngelheim eud
lich ſelbſten gerichtlich eingeſtehen muſſen allergehorſamſt berichtet ha
ben: Daß aber des Hn. CammerPræſidenten Grafen zu SolmsLau
bach Excellenz ſothane dem Kayſerl. Allergnadigſten Reſcripto Reſtiru-
torio beygefugte allerunterthanigſte Berichtbey meiner am7. April. 1704
authoritate Cæſareã vollenzogener Reſtitution dem Gegentheil um deß
willen nicht communiciren wollen weilen Er nemlichen ſelbſten wohl ge
wuſt hatte daß deren Jnhalt als unverantwortlich Jhn und ubrige Au-
thores ſchumroth hatte machen muſſen und mithin die erhaltne Kayſerl.
Reſcripta, als auff ciner offenbahren Sub- Obreption beſtehend ſo
gleich hinfallig worden waren wird diſſeits als ein bloſes Jnaelheimiſches
Gedicht nicht wahr geglaubt und vor Hochbtſagten Hn. Cammer Præ-
ſidenten Grafen von Solmso»Laubach Excellenz um ſo leichter zu ver
antworten fallen je offenkundiger es iſt daß die letzt Glorwurdigſt ver
ſtorbue Kayſerl. Maj. Leopoldus Primus Hochſtſeligen Angegenckens
beſag des Jhme Hn. CammerPræſidenten ami8, Aprilis i705. zuzuſtel
len anbefohlnen Decreti ſich dahin allergnadigſt erklart haben daß der

„ſelbe in Vollziehung Dero Kayſerl. Befelchen in der Jhme auffgetrage
„nen Commiſſion (wodurch eintzig und allein die von Hochgedachtem
Hn. Cammer Præſidenten am 7. Aprilis 1704. authoritate Cælareã
„vollzogne Pyrrkiſche Reſtitution verſtauden werden kan) dero allergna
 bigſten Intention gemaß gehandlet und ſie dahero dißfalls mit ſeiner

„Verhalenuß gnadigſt wohl zufrieden waren: Was ſolte nun wohl der
Baron von Jngelheim geben mann Er tin in aleichmaßigen allergnadig
ſten Terminis eingerichtetes Kayſ. Decret wegen ſeiner bey dem Baron
Owiſchen Præſentations- und Nytziſchen Receprions. Werck gefuhrter
Conduite außwurcken und zugleich auch daß durck Hochſtſeliges Hin
ſcheiden Weyland Kayſers Leopoldi Primi GGlorwurdiaſten Andenckens
vollig erloſchnes Kayſ. Geheimen Rathskreæduat, zu Behau
ptung ſeines vorigen hohen Rangs pon neuem wieder erhalten konte?

C Sieben:



 ſ18] GSiebendens: wird exadverſo um dieſenige welche in dieſer
Sache nicht vollkommen informirt ſeynd mit einer irrigen Impreſſion
zu præoccupiren gewaltig exaggerirt daß gleichwie des Hn. Cammer
Richters Churfurſtliche Gnaden meine Verbrechen von der Relevanz zu
ſeyn geachtet daß ſie die Suſpenſion ab officio wohl meritirt hatten
alſo konten dieſelbe vernunfftigem Vermuthen nach niemalen in die Ge
dancten geraihen ſein daß Jch ohne Satistaction deren ſo Jch be
leidiget und ohne Correction hindurchkommen ſolte angeſehen alle
Richter und Obrigkeiten in Beſtraffung der Delinquenten dieſe beyde
Stuck pro ſcopo haben muſten; Es ſeye aber dabey zu bedencken gewe
ſen daß Jch in Anſehung des allzugroſſen Verbrechens und des gan
tzen Collegii ſo wohl als des altern Præſidenten und verſchiedener Aſſel-
ſorum gar zu hart verletzten Ehren ſodann meiner vorhin ſo offtmalen
begangner groſſen Fehler und daruber mir per gradus ordinationis
vergeblich gegebner Ermahnung wie auch daß Jch in proceſiũ inquiſi-
tionis wegen des infamen Laſters der Pasquillen allbereits gar zu ſtarck
gravirt ware Salvã Juſtitiaà nicht hatte reſtituir werden konnen und
wann auch gleich mein Verbrechen dergeſtalten beſchaffen geweſen ware
daß Jch hatte konnen reſtituirt werden ſo hatte es dannoch um deßwegen
nicht geſchehen mogen weilen Jch das geringſte Zeichen einer Reumu
thigkeit und Submilſion von mich nichi ſpuhren laſſen ſondern dem Col-
legio meine Keſtitution Außweiß des von mir den 13. Februarii 1703.
bey dem Collegio ubergebnen Memorials nur abirutzen wollen: So
haite Jch auch den 9. Maji t703, als man eben dazumalen auff die ein
gekommne Cammer Richterliche Schreiben uber mein Reſtitution zu
deliberirtnin procinctũ geſtanden ein Memorial eingegeben und darin

meine in Causã Inquiſitionis gegen den Baron von Jngeiheim den von
Ridder von Nytz Wigand und Schragen angemaſte Recuſation
auch ad hunc punctum repetirt/ und ſolcher geſtalten die Sache mit
ſothanen meinen Ordnungswidrigen Unternehmen ſelbſten in den Stand
geſetzet daß man von meinem Reſtitutions. Geſuch nicht eines reden
konnen: Welches man dann ex parte Collegii an des Herrn Cammer

Richters Churfurſtl. Gnaden berichtet und hauptſachlich dieſer Urſach

wigen



wegen dero Perſonliche Anherokunfft urgirt hatte welehe Jch aber beſag
des an Weyland den Chur-Trieriſchen Hn. HofRath Gaertz abgelaß
nen Schreibens hintertrieben hatte: Daß aber alle diefe zuſammen geraff
te Schein Grunde in lauter ohnbegründten und nichts rele virenden Præ-
texten beſtehen wird ſich in genauer dero rechtlichen Unterſuchung aantz
klar ergeben allermaſſen i. ſo wohl in meinem gedampfften EhrenGufft
als auch meiner in Jure tacto veſtgegrundeter Probation. Schrifft h.
ſo viel nun den dritten Punctc. ſo dann aufferlegten ſchließlichen Hand
lung h. Erſtlich dierc. verl. Es bemuhet ſich zwar c. mit mehrerm auß
gefuhrt und angezeigt worden daß des Hn. Cammer Richters Chur
furſti. Gnaden zu offtgedachter meiner anmaßlichen Suſpenſion ab oſfi-
cio bloß und allein durch die widrige NB, einſeitige Antraggung
meiner Coital. Feinden und Furzeigung ohnrichtiger uno
ohnvollkommner auch in Pleno nicht (wie Samuel Stryckius Vol.
novo Diſſert. Juridic. Diſpatat. 9. de Jure Protocolli cap. 2. num. 30,
ſubſtantialiter erfordert) vorgeleßner RathsProtocollen, in welche alle
diejenige harte Betrohungen und Injurien, die der Baron von Jngel
heim der von Nytz und Schrag reſpectivẽ gegen mich und Hn. Aſeſ-
ſorem Krebs am 3. Januarii 1703. in Pleno außgeſtoßen und mich
hauptſachlich zum Zorn irritirt haben nicht eingetragen ſondern gantz
lich außgelaſſen ſub- obreptitiè inducirt worden ſeye da Jch doch
in Krafft Viſitations-Abſchieds de auno 1564. ſ. was Cauſas injuria-
rum;4. auch allgemeinen Kayſert. Rechten (wie ex Samuelis Strykii

Diſſertat. Juridicà de ſuſpenſione ab Officio Cap. 3. n. 43. ſeqq.
zu erſehen) daruber nothwendig hatte gehort und mit meiner rechtlichen
Gegen Nothdurfft vernommen werden ſollen: 2. Jſt von mir cbenmaſ
ſig in vorbeſagter meiner in Jure facto veſtgegrundeter Probations-
Schrifft und aufferlegten ſchließlichen Handlung locis allegatis auß
den Rechten und bewehrtiſten RechtsGelehrten (welchen auch der be
ruhmte ICtus, und Reichs.Hof Rathbaron von Andler in Corpore Con-
ſtitutionum Imperialium Tomo Secundo Bipartito, Verbo, Injuria
n. i. verſ. ſecundum requiſitum &c. beyſtimmen thut) demonſtrirt
worden daß die von mir dem Baron von Jngelheim und dem von

C 2 Nytz



s [20].Notz in den Plenis vom 3. und 4. Januarii i703. vorgeworffne Crimina

falſi, und daß in Ipecie die Zeugen. Erkauffung in materiã præſertim
Criminali kein Ehrlichſondern SchelmenStuck ſeye denſelben
nicht in animo injuriandi, ſondern bloß und allein zu rechtlicher Beſtar
ckung meiner gegen Sie als meine Capital Feind rechtmaßig einae
wendter Recuſations Exceptiom, ſicque ad defenſionem Juris mei (wit Jch

nothiaen Falls juratò zu erharten erbietig bin) obmovirt worden ſeyen
und daß ſolchen Falls der Excipiens vel Recuſans ſeſe in Crimine vero,

uti in Caſu noſtro factum, fundans actione injuriarum nicht belangt
weniger der Recuſatus deßwegen an den Recuſanten einige Satisfaction,
als welche ex parte Recufantis ein cujuriam formalem præſupponirt/
mit Fug Rechiens prætendiren konne. 3. Jſt nicht zu begreiffen warum
der Baron von Jngelheim die Jhme in dem am z. Jannarii i7 oz. gehaltnen
„Pleno bloß zu meiner Defenſion vorgeruckte Formalia, daß Zeugen
„mit Geld zu erkauffen kein Ehrlick ſondern SchelmenStuck
ſeye pro tam gravi atroci injuriã außdeuten wolle da Er doch glei
chergeſtalten in demjenigen Pleno, worin des Hn. Cammerlræſiden-
ten Graffen zu Solms Laubach Excellenz das Kayſerl. allergnadigſte
Reſcript vom i6. Decembris 1702. verleſen ſich faſt eben dergleichen
Formalien bedient indeme Er geſagt daß Hochſtgedachtes Kayſerl.
Reſcript NB. auff Schelmiſche Rapporis erſchlichen worden ſeye:
wobey dem Baron von Jngelheun im geringſten nicht zuſtatten kommen

kan daß ſeinem irrigen Vorgeben nach die Subſtantial- Differenz un
ter meinen vermeyntlichen ScheltWorten und deme ſo er nach Ver
leſung mehrhochſterwehnten Kayſerl. Reſcripti geredet haben ſolle dar
rin beſtehe daß derſelbe niemand genenntt ſondern nur inthel geſagt
daß ſothanes allergnadigſte Kayſerl. Reſcript auff ſchelmiſche æ4-
poris erſchlichen worden ſeye dahingegen aber Jch die von mir außge

ſtoßne Scheliwort auff den Baron von Jngelheim undden von Nytz ge
richtet hatte; Dann zugeſchweigen daß dieſes letztere von mir in meinem
gedampfften Ehrengifft pag. 14. infine pag. I5. in principio ſolen.
niſſimè widerſprochen worden indeme Jch bloß und allem zu Verifi-
cirung meiner wider den Baron von Jngelheim und dem von Nytz

tacht



S lri]techtmaßig eingewendter Recuſation verbis nicht in præfatas duas perſo-
nas, ſed factum ipſum injuſtificabile, utpote Crimen falſe, directis geſagt
»daß Zeugen mit Geld zu erkauffen kein Ehrlich ſondern Schelmen
„Stuck ſeye: So iſt anbey in Collegio Camerali genugſam bekandt
geweſen daß durch die ſogenannte Schelmiſche apports die an Jhro
Kayſerl. Maſeſtat von der ſogenannten kleinen Parihie in der Baron
Owiſchen Præſentations-und Ny tziſchen Receptions- Sache erſtattete
allerunterthanigſte Bericht verſtanden worden folglich eben ſo viel ſeye
als wann ſit mt Namen waren benamſet worden cum demonſtratio
plerumque vice nominis fungatur, per textum in L. nominatim 34.
ff. de condit. demonſt. certum dicatur, quod vel per ſe, velex
circumſtantiis, vel ex relatione ad aliud, ſeu per indirectum appa-
ret, quid. quale quantum ſit, Brunneman ad L. certum 6. ff. de
rebus crediti, n. I. 4. Quod Is qui Jure luo, ſeu legitimo recuſatio-
nis remedio, aut exceptione utitur, nemini faciat injuriam, nec exinde
torrectionem aliquam, utpotè quæ ſimiliter delictum aliquod præſup-
ponit, mereatur, und daß dahero 5. nicht geſagt weniger mit Be
ſtand Rechtens behauptet werden konne daß Jch in vorermeldten Plenis
das Collegium ſo wohl als den Baron von Jngelheim und verſchiedne
Aſſeſſores mit Schelte Worten Ehrenruhrig angetaſtet habe: 6. Wird
von mir auff das feyerlichſte widerſprochen daß Jch uber meine vorhin
ſo offimalen begangene groſſe Frhler per gradus Ordinationis veraeb
lich ermahnt auch in proceſsũ Inquiſitionis wegen des infamen La
ſters der Paquilicn allzu ſtarck gravirt worden ware dann gleich
wie zuvorderſt der Baron von Ingelheim und mit Jhme unterſchriebene
Conſorten ſo wenig dieſe angegebne groſſe Verbrechen und worin
ſelbige eigentlich beſtanden als die an mir deßwegen von Collegii we
gen vorgenommne gradus Ordinationis durth Furzeigung ohnverdach
tiger Protocollorum Pleni werden verificiren konnen alſo wird auch
anbey als eint atrociſſima injuria von mir ſehr tieff zu Hertzen gezogen
daß Jch in dem anmaß lichen Inquiſitions- Proceſs wegen des infamen
Laſters der Paquillen allzu ſtarck gravirt worden ſeye weßweaen

Ilcch dann wie auch allen andern in meiner am 30. Julii i(7o8. in Con-
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ſilio Viſitationis ubcraebnen unterthanigſt arundmaßigen Verantwort
und Widerlegung ſub N.1. extrahirten hoöchſi injurioſen Bezuchti
gungen halben eine Hochſtanſehnliche Kayſerliche Commillion, und
Hochloöbliche Viſitations Deputation unterthanigſt und geziemend hie
mit erſuchen wollen dem Baron von Jngelheim und mit Jhme halten
den Aſſeſſoren per Decretum Gnadigſt. und Hochgeneigt zu injungi-
ren und anzubefehlen daß ſie allſolche hochanzugliche und einem
Aſſeſſori ſupremi Imperii Judicii all;unaſe trettende lmputata der Ge
buhr Rechtens erweiſen oder in Entſtehung deſſen gewartig ſeyn
ſollen daß in Puncto Satisfactionis, und ſonſten ſo viel nemli
chen die vindictam publicam betrifft erkandt werden ſolle was rech
tens Worin Jch mich auch um ſo mehr einer gnadigſt- und Hoch
geneigten Willfahrigkeit unterthanigſt getroſte je bekandter es iſt daß

in Krafft des am 18. Junii 1708, in Conſilio Viſitationis ergangnen
Decreii eben dergleichen rechtlicher Beweiß des Herrn CammerPræſi-
denten Grafen zu SolmsLaubach Excellenz, und den Alſſeſſoribus
Zerneman Krebs und mir reſpectũ der von uns wider den Baron
von Jngelheim und Conſorten ſo wohl am Kayſerlichen Hoffe als
in Comitiis Imperii (jedoch allein per modum denunciationis ne-
ceſſariæ) angebrachter Beſchwerten und zwar lub codem præiju-
dicio auffgeburdet worden mithin die hochſte Billigkeit erfordere
daß auch vice versã unſere Gegentheil wegen Jhrer gegen uns hin und
wieder ubergebnen Hochſt- Ehrenruhrigen Imputationen mit bemlonere
probandi belegt werden weilen außfindigen klaren Rechtens iſt quod
aqualitas inter partes ſervati, Actor ac Reus ad imparia judicari
non debeat, per textum in L. non debet actori. 41. ff. de regulis
Juris. Wobty Jch jedoch vorerſt in vim Judicialis irrevocabilis
confelſionis hiemit utiliter acceptire daß der Baron von Jngelheim
und die mit Jhme unterſchriebne Aſſellores, welche mich hiebevor ſo
wohl in publicis Imperii Comitiis, als bey hieſiger Hochloblichen Vi-
ſitations- Deputation außweiß des bey meiner am zo. Tag Julii i7os.
ubergebnen unterthanigſt grundmaßigen Verantwortung ſub N. 1. be-
findlichen Extractũs imputatorum ohne einigen Scheu des Criminis
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famoſi libelli ſimpliciter abſolutè beſchuldiget davon nunmehro
in ſo weit (wiewohlen re non amplius integrã gantz vergeblich per tra-
dita Gailii lib. 2. obſ. 106, n. z.) abgewichen daß ſie anjetzo bloß und
allein dieſes als ob Jch in puncto Pasquillorum ſtarck gravirt ware
anmaßlich behaupten wollen ob ſie ſchon auch dieſe Ehrenruührige Im-
putation nicht einmal auß den Inquiſitions Protocollis, wann ſie ane
ders redlich gefuhrt/ rechtlicher Gebuhr nach werden beſcheinen und
verificiren konnen: Sodann wird von mir gleichergeſtalten fur gt
richtlich bekand auff- und angenommen daß die Gegentheil wider
ihre eigne in dero ſogenannten Refutation der rechtlichen Verihaitigung

meines Echo pag. 25. S. ſo iſt auch ein Fehlerrc. gefuhrte Principia
das crimen famoſi libelli ſeu Pasquilli ein NB. infames Laſter genen
net einfolglich ſelbſten gerichtlich bekennen und eingeſtehen daß ein
ſubſtantiale famoſi libelli requiſitum ſeye ut alicui ſuppreſſo autho-
ris nomine crimen aliquod certum famoſum cujus pœna eſt vel cor-
poris atflictiva, vel NB. infamia, in ſcriptis objiciatur: Daß Jch
aber 7. auch auff den Fall oa mein Verbrechen dergeſtalten ware be
ſchaffen geweſen daß Jch hatte konnen reſtituirt werden um deß
willen die Reſtitution nicht meritirt hatte weilen Jch das geringſte
Zeichen meiner Reumuthigkeit und Lubmillion nicht ſpuren laſſen iſt
ein ſolcher kaler Vorwand der ex hactenus deductis von ſeibſten zer
fallen muß anerwogen Jch ſo wohl in meinem gedampfften Ehren
Gifft als auch meiner in Jure facto veſtgegrundten Probation-
Schrifft wie auch aufferlegter ſchließ lichen Haudlung klar gezeigt und

angewieſen daß der Baron von Jngelheim und Conſorten ſo wohl die
anmaßliche Special. Inquiſition, als Suſpenſion ab officio gegen mich
auß pur lauter Theils von der Baron Owiſchen Præſentations. und
Notziſchen Receptions- Sache Theils der durch den Wigant meiner
EheFrauen Anno 1702. zwar proponirt aber von mir wegen eines
anderwerten Engagements nicht eingewilligter Heyrath herruhrenden
Paſſion, und RachBegierde verhanget und Jch dahero gar kein
Urſach gehabt dasjenige wozu mir durch die ex adverſo wider mich
angemaßte Zeugen Erkauffung wie auch die Beſag des ſogenannten

Krebſi
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Krebſiſchen Anhangs und brevis Complexus indiciorum argu-
mentorum &c. am Hoch Furſtlichen Heſſen Darmſtatiſchen Hofe
angeſponnene höchſtſtraffbare Intriquen eine hocſtbefugte Anlaß ge
geben worden zu bereuen mich dißfalis dahin amore brevitatis urtiliſ-
ſimè beziehend: 8. Wird von mir in vim judicialis confeſſionis hiemit
utiliſſimè aoceptirt daß Jch den 9. Maji 1703. als man eben dazu
malen auff die emaekommene Cammerichterliche Schreiben uber mein
Reſtitution zu deliberiren in procmctũ geſtanden NB. ein Me-
morial einaegeben und darin die NB. en causàâ inquiſitionis gegen den
Baron von Jngelheim eingewendeie Recuſation auch ad hunc punctum
NB. zepetirt haätte allermaſſen hierauß gantz Flar erhellet daß Jch
die gegen jetztgedachte Perſonen eingewendete rechtmaßige Keculations-

Ex ception nicht allem oretenus ad Protocollum inquiſitionis dictirt/
ſondern ſo gar auch ex luperlluo durch ein ordentliches Memorial
in ſcriptis repetirt habe obſchon bekandten Rechtens iſt daß allein in
proceſii. ordinario, feintswege aber in fummario, (qualis eſt notoriè
proceſlus inquiſitionis) erfordert werde da die Cauſa Recuſationis inli-
bello, leu in ſtriptis exprimirt werde argumento eorum, quæ docer
Carpzov. in P. C. p. 3. Qloʒ. n. 7. in verbis offerendo libellum,

18. Ummius ad proceſſum Judic. Diſput. i. theſiro, n: 60.
Diſput. 6. theſi io. n. 43. in verbis: Ji de caiſis, in quibus ſimpliciter,

ar plano proceditur, agatur Wordurch dann dasſenige was ex
adverſo mdero am 25. Auguſti r704. uberqebnen Memorial lit. A. ſ.
die erſte Nullitat ie. pag. 22. lineà7. ſeqq. ex Farinacio angefuhrt
werden wil ſeine vollige rechtliche Abfertigung bekommen und wird au
bey auch dasjenige Protocoll, worm Jch auff etlich und Lo. Fragſtuck
geantwortet haben ſolle gantz klar wann es auders red und chrlich gr
fuhrt worden außweiſen daß Jch dadurch von meiner ehevorigen
rechtmaßigen Recuſation m der chauptſach durchauß nicht abgewi
chen ſondern mich allein um zu bezeugen daß Jch vor dem Examine
gar keine Scheu trage noch ſolches anffzuhalten weniger zu decliniren
intendire dabin erklaret habe daß Jch das Examen ſelbſten ex hoc
recuſationis capite nicht anſ. chten oder aunulliren wolte ſondern ſelbiges

gar
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gar wohl ſalvã tamen recuſatione inipâ causâ priæcipali vor ſich gehen
laſſen konte: Was es aber 9. ultimd mit der ex adverſo menſe No-
vembri 1703, ſo ſtarck urgirten Anherokunfft Jhro Churfurſtl. Gnaden
zu Trier als Hohen Hn. Cammer Richter fur eine Bewandnuß gehabt
und was darunter fur ein beſonders Myſterium verborgen gelegen davon
ſeynd von mir die eigentliche Umſtande und Urſachen in meiner am zo, Julii

1708. in Conſilio Viſitationis übergebnen unterthanigſt grundmaßigen
Verantwortung?c. ſJ. von gleichmaßiger lrrelevanz &c. weitlauffig an
gezeigt worden quö ſimiliter fit remiſſio, mit dem noch eintzigen Zuſatz
daß Falls gegenſentiges Vorgeben nemlichen das vor höchſtbeſagte des
Hn. CammerRichters Churfurſti. Gnaden mein anmaßliches Suſpen-
ſions- und Inquiſitions. Werck rechtlich unterſuchen und eroörtern ſollen

in der Wahrheit gegründet geweſen ware dieſelbe ſich ohne meine Ein
willigung in Hoher Perſon hatten anhero erheben und die zwiſchen mir
und dem Gegentheil entſtandne Mißhelligkeiten durch HochRichterli—
chen Außſpruch decidiren konnen weilen bekandten Rechtens iſt quod
lententia feratur etiam in invitum: ſolte aber mehr Hochſtermelter Seiner
Churfurſti. Gnaden Anherokunfft auff eine gurliche der Sachen Beyle

gung collimirt und abgezielet haben ſo wurden die Gegentheil hocipſo
ſelb ſt bekennen muſſen daß Jch reſtituibilis gemeſen/ einfolglich Jhr nun

mehriges Vorgeben als ob Jeh wegen ſo ſchwerer Verbrechen ſalvã Ju-
ſtitiã, nicht wohl hatte reſtituirt werden konnen eine pur lautere mir ſehr

tieff zu Hertzen gehende Calumnia ſeye deren rechtliche Vindication Jch
mir ſuo tempore hiemit per expreſſum vorbehaltt:

Wann nun Gnadigſter Furſt und Herr auch Hochge Ehrtiſt
und Hochge Ehrte Herren auß bißheriger in Jure facto veſtgegründter
Deduction klat erſcheinet daß die am 6. Januarii 1703. gegen mich an
maßlich verhangte Suſpenſion ab Offcioſo wenig quoad formalia, indem
Jch dem klaren und deutlichen Jnhalt des Viſitations- Abſchieds de Anno
1564. S. Was cauſas injuriarum 34. è diametrò zu wider inauditus
indefenſus condemnirt worden als auch materialia um deßwillen daß
Jch die von mir dm Baron von Ingelheim und dem von Nytz in den Plenis
vomz. und 4. Januarii 1703. vorgeworffne Crimina faſſi denſelben nicht

DO animo
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animo injuriandi, ſondern bloß und allein zu rechtlicher Beſtarckung
meiner gegen Sie als meine Capital- Feinde rechtmaßig eingewendter
Reculſations-Exception, ſicque ad defenſionem Juris mei, wie Jchnoö
thigen Falls juratò zu erharten erbietig bin obmovirt worden ſeyen zu
gecht beſtehen konne:

Als iſt und gelanget an Ew. Hochfurſti. Gnaden Excellenz,
und meine Hochge Ehrtiſi und Hochge Ehrte Herren meine untertha
nigſt und geziemende Bitt dieſelbe geruhen gnadigſt und Hochgeneigt
nicht allein ſothane ſo nichtig als widerrechtlich von meinen Capital. Fein
den gegen mich angelegte Sulpenſion ab Officio als null und nichtig zu
caſſiren ſondern auch mir zu folg und in Conformitat daß von Weyl.
Jhro Kayſ. Maſ. Leopoldo Primo allerglorwurdigſten Angedenckens
an das Collegium Camerale unterm i3. Decembris 1703. erlaßnen al
lergnadigſten Reſcripts ſ. Wie dann wir zu dem Enderc. zu der darin
wegen hierunter erlitiner groſſen Verſchimpffung und Schadens gegen
den Baron von Jngelheim und Conſorten diſertis verbis reſervirten
Satufaction (deren rechiliche æſtimation Jeh mir finitä in hoc luſpen-
ſionis puncto lite hiemit per expreſſum vorbehalte) die HochſtRich
terliche Aſſiſtenz zu laiſtn: Hieruberrc.

Kw. GochFzurſtl. Bnaden
Excellen?

Wie auch
Weiner HochgeEhrtiſt und HochgeEhr

ten Herren

Unterthanigſt gehorſamſtauch dienſtbereitwilligſter

Johann Adam Ernſt von Pyrck
Aſfſeſſlor. Mppr.

Xerlag



EXTRACTUS
Protocolli Pleni

Martis 9. fanuarii 1683.
Præſide llluſtriſſimo Domino Barone à Dalberg.

e Etulit D. de Ritter ex Relatione per Doctotem Vigant
æ præſentatum à Circulo Franconico ad Aſſeſſoratum ela-
boratã pro Statũ in causã Fiſcalis Hazfeld contra SackJ

ſen factã multis remonſtratione, wie daß gedachter Præ-

auch ſonſten den Caſum nicht allerdings wohl figurirt ſondern auch in
denominatione Actoris Rei grob gefehlet und alſo um ſo viel weni
ger genus Actionis getroffen/ oder auch treffen konuen ſodann mehr auff
das petitorium, quam poſſeſſorium (welches doch hauptſachlich inten-
tirt worden) reflectirt ingleichem einige rationes in quodam ſcripto,
ſo Er doch rejicirt attendirt meniger nicht in eliſione Actionis gar
jejunus geweſen tandem concludit, daß &r gedachten Præſentatum ad
talem Relationem nicht in Aſſeſſorem annchmien konte wiewohlen
Jhn ſonſten fur einen wackeren Mann halten thate und dahero denſelben
ſi peteret ad referendum ex aliis Actis, admittiren wolte.

Continuatio Pleni præcedentis.
Mercurii 10: Januarii 1683.

Præſide llluſtriſſimo D. Rarone à Dalberg.
Drůrd aujetzo votirt ob Herr. Wigandt Præſentatus à Cireulo&5 Franconico in Aſſeſſorem auff und anzunehmen?

DO 2 D. Ba-
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 ſ2815D. Baron à Leibelfing, wolte dafur halten daß man die
Acta ad Correferendum geben mochte remonſtrando, daß der
Herr Præſentatus ſeiner Meynung nach wohl in petitorio ſprechen
konnen habe auch ſeinem Bedencken nach in genere actionis nicht ge
fehlet; Concludendo Jhne entweder alſobald anzunchmen oder
auffs wenigſte ad ulteriorem Relationem ex aliis Actis zu admit-
tiren.

D. à Buwinghautfen man verſirt in calu maximi momenti,
dabey eines ehrlichen Mannes zeitliches Gluck mit interellirt ſeye;
Dian habe in dergleichen Fallen quoad vitam, mores Doctri-
nam zu retpiciren absque ullo Reſpectu perſonarum, der Præſen-
tatus ſeye ad Examen generale admittirt worden per quod quoad
mores Er pallitt.

So viel nun die Doctrinam Eruditionem betrifft ſentit,
daß der Præſentatus in eo gewaltig gefehlet daß Er in dicta causà
ab ipſo relata Chur Sachſen pro Reo gehalten da doch Jhre Chur
Furſtliche Durchlaucht Actor ſeye hatte alſo ex hoc capite Do-
minus Præſentatus das genus Actionis nit treffen konnen; Er habe
auch ſonſten allerhand gantz præpoſtere beygebracht; Concluden-
do, daß Er Jhn auff dieſe Relation nicht annehmen koönne jux-
ta Votum Domini Referentis, der Evictionem ſuæ Relationis ſei
ſten werde.

D. Dankelman agi de Receptione Aſſeſſoris, ubi verſetur
non tantum Reputatio Collegii, ſed etiam Intereſſe partium, Col-
legium habe auff die Ordnung geſchworen welche gewiſſe Qualitates
erfordern ſo Er be dieſem Præſentato nicht findete Er decidirte pe-
titorium welches dannoch per ſententiam verworffen habe auch in
calum inſtituti poſſeſſorii das genus Actionis uicht getroffen: Er habe
auch actionem perſonalem benennet und gleichwohlen darfur gehal
ten daß actione reali agirt worden: konte Jhn alſo ſalvã conſcien-
tiã nit annehmen ſondern hielte dafur daß man denſelben ſo glimpff
lich als es immer geſchehen konte abweiſſen oder endlich weilen En
tin wackerer Mann ſeye ad novam Relationemlaſſen ſolte.

D. de
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D. de Merle habe quoad perſonalia nichts gegen Jhn quoad

qualitates ſeyen ſolche Jhm gantz ohnbekandt Er muſte auff das ge
gebene Specimen allein ſehen die Relation ſeye zwar ziemlich wohl
concipirt aber ſchlecht quoad Jura außgefuhrt und darauß keine
ſonderliche Erudition zu finden; Er habe auch in facti ſpecie alterna-

tivam petiti außgelaſſen ſo ein groſſer Fehler ſeye: Item habe Reum
pro Actore geſetzet habe petitorium allein decidirt ſeye auch in
eliſione Actionis gat jejunus geweſen habe rationes in ſcripto re-
jectas attendirtit. Concludendo itaque, daß Er ihn ad hanc Re-
lationem nicht annehmen konte ſondern Jhme mit guter Manier
auch Beobachtung ſeiner Reputation glimpfflich andtuten ſolle daß
dieſt Relation nicht Aſſeſſoratmaßig ſeyt.

D. Frutz hatte wunſchen mogen daß man Jhme andere Acta
geben hatte ſo mehr in punctum Juris eingeloffen die materia
Exemptionis ſeye ſehr rara, wolte darfur halten wann man den Ca-
ſum nehme wie Jhnder Præſentatus figurirt daß Er eine gute Re-
lation gemacht wiewol Er zuletzt etwas kurtz abgebrochen die
Haupt Qualtib ſeye ob Er zu rejiciren ſeye weilen Er intentio-

nem D. Reſerentis nit getroffen: Er Hr. Frutz wolte dafur halten
quod non, ſonderlich da Er ſonſten ein ſtattliches Lob habe und pro

viro docto gehalten werde.
D. Mauritius, man muſte hauptſachlich bey dergleichen Fallen

dahin ſehen ob einer ein guter Juſtitiarius ſeye oder nicht. Se-
cundo ſeye auff die Erudition zu ſehen quoad primum ſeye D. Præ-
ſentatus Jhme nit bekandt quoad ſecundum habe Er in ſeiner Re-
lation keine ſonderliche Doctrinam erzeigt indeme Er keinen eintzigen
textum Juris allegirt; Er habe auch darin einen Haupt Fehler began
gen daß Er primum membrum petiti außgelaſſen auch das genus
Actionis nit getroffen: Concludendo daß weilen die Relatio nicht
Aſleſſorarmaßig Er ihn nit annehmen konte ſondern ihme ſolches
glimpfflich zu verſtehen zu geben ſeye.

D. à Bernsdorff, ſeye Jhme quoad perſonalia nicht bekandt
quoad Eruditionem muſie Er auff die Relation D. Referentis refie-

D 3 ctiren
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ctiren wolte zwar nicht darauff ſehen daß Er genus Actionis nit
getroffen ſondern daß Er dasſenige petitum negligirt worauß Er
das genus Actionis zu formiren gehabt; habe auch nit gefun
den quis Actor quis Zeus eſſet; Concludendo, daß Er den
ſelben ad formam hujus æclationis nit admirtiren konte wolte Et
aber ex novis actis refetiren wolte Er ihn darzu laſſen.

D. Eeichenbach, Er habe viel Guts von dem Mann gehort
remonſtrando, daß diejenige Verſtoß ſo Er partim committen-
do, partim omitrendo gethan wohl zu entſchuldigen; Conclu-
dendo, man ſolte ihn veranlaſſen daß Er ad æclationem novam
adwittirt zu werden bitten ſolte und daß man ihn alsdann absque
novã præſentatione darzu kommen laſſen ſolte.

D. Eiben man habe bey dergleichen prælentatis auff zweyerley
zu ſehen ad Mores ſcilicet Doctrinam, man habe auch ſo wohl
pro Excuſatione, als pro Condemnatione zu laboriren quod mul-
tis remonſtravit; So viel jetzigen Herrn Præſentatum belange habe
Er darin einen groſſen Fehler begangen daß Er in denominatione
Actoris Aei gefchlet auch auff die alternativam petiti nicht refle-
ctirt] und dahero genus actionis nit wohl ireffen konnen ſeye auch in
dieſer Prob woran gleichwolen ſeine zeitliche Wohlfarth dependiret/
ziemlich negligens geweſen; Concludendo cum voto. immediato

ptæcedenti.
D. de Ritter repetit votum ſuum immediatè præcedens.
D. à Frieſenhauſen habe viel Guts von dem Præſentato gehort

ſeye darin redlich geweſen daß die erſte Acten zuruck geben die
materia Exemptionis ſeye auch gar rara, ſeine Fehler lieſſen ſich
wohl entſchuldigen hat ſie auch ſonderlich quoad genus Actionis
ziemlich eniſchuldiget wiewohlen Er Herr von Frieſenhauſen dar
fur gehalten daß Er in omillione groſſe Negligenz bezeiget
wolte Jhme alſo ſi perat, neue Acta ad denuò reterendum geben

laſſen. D. Schüz enatravit qualitates in ord. Cam. tit. 5. ſ. 9. ex-
preſſas, welche ein Aſſeſſor haben muſſe hat den Herrn Prælenta-

tum
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monſtrirt/ daß der gantze Fehler in negligentiä ſeye; Weilen Er aber
immittelſt ein Kind verlohren auch wehrenden gemachten Relation
kranck worden ſo dann ratione generis Actionis Collegium ſelbſt in
casu præſenti different ſeye; als konte Er ihn ſalvà Conſcientia nicht
rejiciren ſondern wolte dafur halten daß man ihne über ſeine Defe-
ctus vernehmen ſolte.

Concluſum
D. Præſentatum ad factam Relationem ad-

mitti non poſſe.

Worauff nochmalen votirt worden.
1. B. à Leibelfing, wolte D. Præſentatum ad Aſfeſſoratum
1 entweder admittiren oder die Acta ad correferendumD gebtn.

D. à Buwinghauten woltt ad D. præſentantem pro adjunctio-
ne ſchreiben.

D. Dankelman repetit ſuum votum.
D. de Merle konte den præſentatun: ad factam relationem nicht

admittiren wiewohlen Er dafur halten wolte daß man zu Conſervi-
rung ſeiner Reputation alle Behuiſamkeit gebrauchen ſolle.

D. Frütz wolte ihn admittiren oder pro adjuncto ſchreihen
und in dem Schreiden des præſentati nicht gedencken.

D. Mauritius ſcribatur pro Adjuncto.
D. à Bernsdorff ſimiliter, und ſolte man dem præſentato per

Amicum zu verſtehen geben daß ſo fern Er ſich dem neuem Præſen-
tation- Schreiben de novo einverleiben laſſen und ex novis Actis re-
feriren wolte es zu deſſen belieben ſtunde.

D. Rei-
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D. Reichenbach ſentit ihme absque novà præſentatione auſt
Anſuchen neue Acta zu geben.D. Eiben, cum voto D. à Bernsdorff.

D. Ritter Neue Acta zugeben absque novà præſentatione,

ſi ſit Styli.
D. à Friſenhauſen cum voto D. à Bernsdorff.

D. Schuæ ſimiliter,

Concluſum

mit Pſ„tion-Schreiben einverleiben laſſen wolte man ihme neue Acta ad
referendum geben wolte.

22 I-
 Aß man zwar pro adjunctione ſchreiben dem Herrn Præ-

S cſentato aber zuvor ſolches per Amicum bedeuten laſſen ſolte

dem uatz daß ſo fern Er ſich dem neuen Præſenta-

Beylag lit.S.
ſi

Gochwurdigſter ChurZzurſt

Der Romiſchen Kayſerlichen Majeſtat CammerRichter

Gnadigſter Herr.
W. Churfurſtl. Gnaden geruhen Sich in hohen Guaden

pu erinnern was an dieſelbe unterm 7. dieſes Wir nebſt

thanigkeit worden.

unſerm Herrn Collegã dem Alſeſſore von Pyrck in untel

Ew. Churfurſtliche Gnaden wollen wir mit beme/
was noch vorgeſtern auch zu mein des Alleſſoris Krebſen publiquen

Be
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Beſchimpffung vorgegangen dißmal nicht beſchwerlich fallen ſon
dern ſolches nebſt vielen andern Inconvenientien biß zu gelegener
Zeit und Ort außgeſtellt ſeyn laſſen. Es hat uns aber vorgeſtern
Nachmittag vorbeſagter unſer Collega von Pyrck gantz unvermu
thet ein Jhme inſinuirtes Cameral- Decret vorgezetigt dardurch
Er dem vermelden nach mit Ewer Chur-Furſtlichen Gnaden
Vorwiſſen und Genchmhaltung ab Officio ſuſpendirt worden.
Nun hatten wir zwar verhofft gehabt wann Ewer Chur Furſtli
che Gnaden ſein des Aſſeſoris von Pyrck Entſchuldigung daß
der Herr Præſident Freyherr von Jngelheim mit einer anzuglichen
Frag den Anfang des Streits gemacht und alſo zu dem beyge
meſſenen üblen Comportement, und Renitenz den Anlaß gegeben/
nicht vor gnugſam erheblich ermeſſen hatten dieſelbe wurden vor
allem Jhn von Pyrck mit ſeiner ſpecialen Verantwortung
uber dasjenige Gnadigt gehort haben was etwan Widri
ges bey Ewrer ChurFurſtlichen Gnaden wider Jhn von Pyrck
mag vorgebracht worden ſeyn. Wenigſtens hatten wir
von unſeren Herrn MitCollegen die gute Opinion gehabt Sie
wurden vor dergleichen Hochſt- Ehrenruhrigen Sulpenſion eines
Aſſeſſoris ab Otficio Jhn den von Pyrck zuvorderſt mit ſeiner
Vertheidigung die ja keinem Menſchen abzuſchneiden der Ge
bůhr vernommen haben.

Dieweil aber ſolches nicht geſchehen ſondern Jhme ledi
glich oberwehntes Decretum durch den Pedellen und einen Cammer
VBotten ins Hauß geſchickt worden bey deſſen Abfaſſung alcich-
wohl weder der jetzo abweſende Præſident Herr Graff zu Solms
Lcaubach noch wir noch auch der Aſſeſſor Lauterbach mit gegenwar
tig geweſen und dann dieſe Procedur von ſolcher nachdencklichen
Conſequenz, daß allem Anſehen nach groſſe Weitlaufftigkeit
hierauß eniſtehen konte.

So promittiren von Ewerer Chur Furſtlichen Gnaden Ho
hen Aquanimitãt uns unterthaniaſt Sie mehrgemeldten von Pyrck
mit ſeiner Deſenſion allermildeſi zu horen und Jhn mit einer

E lolchen
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ſolchen Cammer/- Richterlichen Reſolution, wie ſie es mit der Ge

recht und Villigkeit auch dem Stande eines Alleſſoris uberein zu kom
men Hochſterleucht ermeſſen mochten zu conſoliren Gnadigſt geru

hen werden. Thun darmit Ewre Chur- Furſtliche Gnaden dem alle
waltenden Obſchirm Gottes zu aller ſelbſt verlangenden Hohen Gluck
ſeligkeit auch Jhro zu beharrlichen Hohen Gnaden uns unterthanigſt
empfehlen.

Kw. Churgzurſtl. Gnaden

Wetzlar 18. Januarii
1703.

Unterthanigſt gehorſamſte

Matthias Zerneman
Philiyp Helffrich Krebs

n

Beylag lit. T.
W. Chur» Furſtliche Gnaden habe Jch hiemit untertha

nigſt anzeigen wollen welcher geſtalten mir durch den Kay
 ſerlichen Præſentatum Freyherrn von Ow zu wiſſen geJ f nacht worden wie daß Er ſo wohl von dero Vice- Cantz

nommen habe daß meine Sulpenſion vornemlich daher veranlaſſet wor
den ſeye daß Jch den Freyherrn von Jngelheim publicè einen Ehe
brecher geſcholten haben ſolle;

Gleich
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Gleichwie aber mit dergleichen Scheltwort niemals zu Sinn

oder Gedancken kommen weniger von mir publicè oder privaum auß
geſtoſſen worden

Als habe Ewere ChurFurſtliche Gnaden hierdurch untertha
nigſt zu erkennen geben wollen auff was hochſtgefahrliche wil

limpffo- und Reſpects halben nicht ſagen boßhaffte Art gedachte
meine anmaßliche Suſpenſion (weßwegen mir ſo wohl als ratione
der wider mich gantz nulliter inſtituirten Special- Inquiſition die recht
liche Nothdurfft wider deren allzubekandte Authores per expreſſum
vorbehalte und von deren rechtlichen Vindicirung Ehr und Repu-
tation halben keineswegs abzuſtehen gedencke) expracticirt worden
ſeye? Womit Ew. Chur Furſtliche Gnaden des Allerhochſten kraff
tigen MachtSchutz mich aber zu beharrlichen Chur Furſtli
chen Hohen Hulden und Gnaden in tieffſtem Reſpect empfehlend
verharre

Ew. Churgzurſtl. Bnaden

Unterthanigſt gehorſamſter

Johann Adam Ernſt von Pyrck
Aſſeſſor.
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